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chenjahres ausgeSpart sınd, wofür Vat. rab 5 die Homiulien bıetet. Die4 beiden Kol-
lektionen erganzen sıch Iso Florilegien: Den besten Einblick in das, W as Gee-
rard als Schöpfer der Bände CPG eısten mußte, bıetet unıtiz miı1t seıiner
gründlichen, methodologisch bedeutsamen Studie: Clavis the: „Florijlegia the
Eucharist“ attrıbuted John of Oxe1ı1aeSı1e 1St eın wichtiger Beıtrag ZUr (je-
schichte der Floriılegien überhaupt, hier ber besonders einer Eucharistischen exXt-
sammlung: „These X  9 NCEC unlocked, reveal much of Patrıstıic an Byzantıne
Eucharıistıic devotion“ (1 1) (GRILLMEIER S}

NDREAE SANCTO ICTORE PERA. Tomus EXPOSITIONEM HEPTATEUCHUM
ediderunt Charles ohr Raıiner Berndt (Corpus Christianorum. Continuatıo Me-
diaevalıs Turnhout: Brepols 1986 X X11/254
Im Vorwort S1575 dritten Auflage des Standardwerkes ZUuUr Geschichte der miıttelalterlı-

hen LExegese „The Study of the Bible 1n the Miıddle Ages” schildert
dıe Autoriın, die 1984 verstorbene Engländerin Bery]l Smalley, w1€e s1e ın den dreißiger
Jahren be1 den Vorarbeiten für dieses Werk ach einer Gestalt suchte, In der sıch der
Autbruch der Exegese 1mM ahrhundert verkörpert hat. S1e fand diese Fıgur chliefß-
ıch in dem damals fast unbekannten Schüler des Hugo VO St Vıctor, Andreas VO

St. Vıctor (T Die große Bedeutung dieses Mannes liegt ach Smalley darın, da{fß
sıch in seiıner Exegese ganz konsequent auf den Literalsınn der Heılıgen Schrift kon-

zentriert und dazu nıcht NUur beı Hıeronymus un anderen Kirchenvätern Hılte gesucht
hat, sondern uch beı zeitgenössischen jüdischen Bıbelinterpreten. So wurde (nach
Ansätzen beı Pedro Alfonso un: Hugo VO St. Vıctor) Zu Begründer eıner auf der
hebraıca verıtas ruhenden Literalexegese, die uch die Kenntnisse der Juden NULZLEC,
einer Exegese, die 1m 14. Jahrhundert iın Nıkolaus VO  ; Lyra ihren Höhepunkt CI-

reichte. „Andrew applıed hıs Hebrew studies tho Scripture Abaıilard applied logıc
the princıples of faith; an! he had fewer predecessors than Abailard.“ (loc. Gc Frau
Smalley wıdmete arum Andreas VO St. Vıctor als einzıgem den mittelalterli-
hen xegeten eın eıgenes Kapıtel, un: ‚War das zentrale un: umfangreichste ihres Bu-
hes (Ganz anders hat de Lubac dıe Leıistung des Meısters Andreas beurteılt. In
seinem vierbändiıgen Werk „Lxegese medievale“ behandelt ıh: auf ganzen sechs Se1-
ten (Band HL: 1961, 361—367) un: charakterısıiert iıhn (p 361) „l FrECUu du chef
de I’Ecole (Hugo) lan scientifique, ma1ls ı] n en herite nı l’esprit de synth6se, nı le
SsSCNS symbolıque, nı Ia seve traditionelle.“

Wenn die Beurteilungen weıt auseinandergehen, 1st eıne Edition der Werke des
Andreas VO St Viktor dringend notwendig. Nachdem bısher NnUu wel kleinere Kom-
entare (zu Ecclesiastes un: ona ediert worden„ haben jetzt Charles ohr
und Raıiner Berndt den wichtigen Kommentar Z Heptateuch herausgebracht. An-
dreas VO  $ St. Vıctor hat den Heptateuch während seiner ersten Parıser Lehrtätigkeıit -
klärt, och bevor 114/ als Abt ach Wıgmor gerufen wurde. Dıiıe Edıtıon, die sıch
autf Ccun Handschriften stützen kann, zeichnet sıch durch wissenschaftliche ründ-
lıchkeit ebenso aus w1e durch ine übersichtliche Darbijetung des Textes. Man vermißt
1im kritischen Apparat NUTr das für die Quellenfrage aufschlußreiche Explicıt der alte-
sten Handschriftt, des codex atınus 356 der Nationalbibliothek VO  e} Parıs: „Liber sancte
Marıe de Prato EXITraCLuUus hbrıs sanctı Augustinı sanctı1que Iheronım1, losephı .qu
Orıigenis alıorumque plurımorum traditionıbusque Hebreorum“ (zıtıert ach Smalley,

CIts, 19853, 126) Besondere Sorgfalt haben dıe Editoren aut die Identifizierung
der Quellen verwandt. FEın erster Apparat enthält dıe Zıtate des Andreas, eın zweıter
die VO  3 ihm nıcht geNaANNLEN Quellen SOWIl1e Parallelen. So wırd deutlıch, wıeviel An-
dreas VO  —; St Vıctor Flavıus Josephus un den Kirchenvätern (Orıigenes, Hıeronymus,
Augustinus, Isıdor und Beda) verdankt, ber uch den Theologen der Karolingerzeıt
w1e Alkuın, Rabanus Maurus un: Remigı1us VO uxerre. Besonderes Interesse CI -

wecken natürlich die VOoO Andreas herangezogenen zeitgenössischen Quellen. Dıie Aus-
einandersetzung miıt seinem Lehrer Hugo VO St Vıctor wiırd 1m Quellenapparat guLl
dokumentiert. Viel Raum nehmen die erweılse aut parallele Stellen ın der Glossa
dinarıa ein. Die Editoren Iassen offen, wer Vo WE abhängig ISt; und das mıiıt Recht

SEL



BUCHBESPRECHUNGEN

Denn die Glossa ordınarıa hat ITSL Begınn des 13 Jahrhunderts ihre detinıtıve Ge-
stalt erhalten, die uch den Druckausgaben zugrundelıegt Um die Frage der Abhän-
gigkeıt klären müßte 1988023  - Iso auf die (Glossa Handschritten des 12 Jahrhunderts
zurückgreıiten Während WIT ber die Entwicklung der Glossa ordınarıa ZUr Apoka-
Iypse durch dıe Dissertation VO  —_ Lobrichon SE Apocalypse des theologıens X IIC
sıecle (Universıite de Parıs gut unterrichtet sınd tehlt bisher 1Ne€e CENISPrE-
chende Arbeıt ber den Heptateuch Di1e Zıtatiıon der Glossa der vorlıegenden Edıiı-
L10N 1ST LWAas verwirrend Neben den Belegen aus der Glossa ordınarıa werden für die
Bücher enes1is Uun! Exodus och CISCNS Belege aus der Glossa interlinearıs dıe C1iNn

eıl der Glossa ordınarıa 1St) aufgeführt; der Fundort Ausgabe wird für die Be-
lege aus der Glossa interlinearıs nıcht SCNANNL Di1e Leistung des Meısters Andreas
besteht Iso zunächst darın, dafß aUus der tradıtionellen Exegese alle allegorischen Er-
klärungen ausgeschieden un: LLUT die Literalexegese festgehalten hat Darüber hınaus
ber hat versucht, MIL Hılfe der rabbinischen Schriftauslegung den Literalsınn der
Bıbel och besser verstehen Da die Hınweise des Andreas VO St Vıctor auf Ju-
dische LELxegeten (Hebreus INEUS dicıt, Hebreı dicunt etc.) nıcht verıtizıert werden
konnten, hegt ı der Sache selbst begründet. Es sınd ohl] keıine direkten Ziıtate aUusSs den
Werken VO Rashı, Joseph Kara, Rashbam, Joseph Bekhor Shor un! anderer französı-
scher Rabbıinen des 11 un 12 Jahrhunderts, sondern Informationen, dıe Andreas VO
St Vıctor be1 SCINCN Kontakten MItt jüdıschen Gelehrten erhalten hat, un: WAar Ver-
mutlich der Volkssprache Deshalb 1ST der Index der VO  a Andreas Zitierten alttranzö-
sıschen, hebräischen und griechischen erminı sehr wichtig, den dıe Editoren dem
Werk beigegeben haben

Man annn NUur wünschen, da{fß dieser mustergültigen FEdıtion des Heptateuch bald
e1itere Edıtionen tolgen; der Verlag hat das Erscheinen der Kommentare Ezechiel;,
Danıel und Isaıas angekündigt So besteht die Hoffnung, da absehbarer Zeıt die

Kommentare des Andreas VO St Vıctor Druck zugänglıch sınd und
diese entscheidende Etappe der Geschichte der mittelalterlichen Bıbelauslegung bes-
SCI studiert werden kann Dıie Edıition 1STE Kardınal Henrı de Lubac, dem Kritiker des
Meısters Andreas VO St Vıctor, ZU 90 Geburtstag gewıdmet KT REINHARDT

KARTÄUSERREGEL UN. KARTÄUSERLEBEN Internationaler Kongreß VOoO Maı bıs
Junı 1984 Stitt Heıligenkreuz (Analecta ('artusiana 113 Salzburg Instıtut für

Anglıstik un:! Amerıikanıstik Unıiversıität Salzburg 1984 300
eıt 19/1 gibt James Hogg die Analecta ( artusıana heraus Bisher sınd ELW 100 eıl-

bände erschienen Es handelt sıch Monographien ZUr Spirıtualıität, Geschichte und
Architektur des Kartäuserordens, Druckausgaben wichtiger Handschritten
der Nachdrucke wichtiger Quellenwerke Der vorlıiegende Band bringt Reterate, wel-
che Stitt Heiliıgenkreuz gehalten wurden Der Beıtrag „Bernhard un die Kartäu-
SCT Zur Relatıvierung des monastıschen Asketismus durch dıe Gottesliebe
(3 19) VO Wıinklerbehandelt das Verhältnis VO  $ Kartäusern un: Zısterziensern,
näherhin die Epıistel des Bernhard VO  n} Clairvaux welche dieser die Kartäuser
chickt un! welcher Bernhard den Asketismus der Mönche relatıvıert Was letztlich
zählt 1STE dıe Gottesliebe Diese ber kann en christlichen Ständen geübt WeTl-
den Maısonneuve („L’unıvers Cartusien et Anthelme de Belley
| 1 1071 178 | E geht auf den Anthelmus VO Chignin C1IN, welcher 1:1:472 ZUuU
ersten Generaloberen der Kartäuser un 1163 ZU Bischoft VO Belley bestellt wurde
Da{iß dıe Mutter CGottes Vorbild der Ordensleute 1IST, versteht sıch VO selbst Da{fß S1IC
ber darüber hinaus uch ach bestimmten Regel eben der Marıenregel gelebt
haben soll ertahren WITLr dem folgenden Beıtrag „Regulierter Tageslauf Marıen-
leben Phılıpps VO'  3 Seitz“ (47-—60), den (Järtner verfaßt hat Eiınen wahren lıterarı-
schen Leckerbissen legt uns Hogg ı seinem Artıkel „Hugh otf Balma and Gu1go du
Pont  « (6 1—88) VOT. Obwohl Hugo auc: Heıinrich) VO  « Balma (Balmey der Heinrich
VO' Dorche fast unbekannt ı1ST WIT W15sen NUr, da nde des E Jh Prior ı
Meyrıat (Dıözese Lyon) WAar bte sSseInN Buch Theologıa MYSTICAa (auch De triplicı
V1a ad Sapıcntam der Vıa 10N lugentis genannt großen Einfluß AUS; nıcht
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